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The hungry artist



Brooke Shields











Co-Creation als „magisches Konzept“?



Co-Creation: 
Externe Ressourcen in die Wertschöpfung einbeziehen



Co-Creation und die Kulturmaschine: 
„Everyone is a media outlet“



Die Grenzen zwischen Produktion und Rezeption 
verschwimmen



Mehr Ideen (idealerweise auch bessere Ideen) 

Diversere Perspektiven 

Mehr Teilhabe und Beteiligung 

Hierarchiearme Kommunikation 

Direktes Feedback



Unbezahlte Arbeit 

Unvorhersehbare Dynamik oder 

„Placebo-Beteiligung“ 

Kritisches Potenzial von Kunst wird unterlaufen  



Fallbeispiel Wiener Burgtheater



Erweiterte Organisation: 
Netzwerk als Ressource



Vom Anbieter zum Knotenpunkt („Hub“)



Kommunikation als „Strukturgeber von 
Beziehungen, Begegnungen und Dialog“



Keep it simple!



Gemeinsamer Referenzrahmen



Erlebniswert liegt in der Interaktion,  
nicht im Kunstgenuss





Vielen Dank!


